
TE das Handwerkszeug für die Demokratie
Entwicklungen ach dem Konzıl dar, deren Zıel 1n der grundlegenden Miıtbestim-

INUNS un: Gewaltenteijlung ZUgUNSICH des Ge
meınwohles besteht. Dieses Ziel un: dieser
7weck VO  3 emokratie werden eiınem
el durch das östliche Synodalıtätsprinzıip C-
währleistet. Es lohnt SICH, dieses Prinzıp ın
dernen Zusammenhängen eingehender
betrachten.

In der westlichen Welt wırd der Begriff Hıer-
archie se1lt einıger /eıt m1t der Kırchenmonar-
chiıe assozuert, die der Demokratie diametral
ENTLSEZSENZESELZL 1St Im (Osten stellt die Synodalı-George Nedungatt tat eıne Synthese zwiıischen monarchischen un:
demokratischen Prinzıpien ın orm e1ınes

Synodalıtät 1n den katholi- Gleichgewichts her, das dıe Schäden und Schwiä:
chen vermeıdet, die beıiden Regierungstormenschen Ostkirchen ach eigen sınd, WeNn S1e 1NSs Extrem geführt der 1SO-
lıert betrachtet werden. So verstanden 1St dıe OST-dem Kodex des kırchliche Synodalıtät eıne glückliche kırchli-

Kanonischen Rechts che Eheschließung zwıischen Monarchıiıe un:
emokratie“. Das bedeutet aber nıcht, da{fß die
ostkirchliche Hierarchie vollkommen synodal
durchstrukturiert ware: uch 1ın den Ostkir-
chen oibt CS monarchische Kırchenstrukturen,
1n denen be] der Metapher bleiben
dıe Monarchie zölıbatär lebt, unberührt VO  - der
Demokratie. Der eEH6e Kodex sollte nıcht DU e1-
NC Vergleich mıt seinem lateinıschen Gegen-
stück (CIC) unterzogen werden, sondern 6S

mussen auch die Quellen der östlichen synoda-
len Tradıtion untersucht werden, die ıhm
grundelıegen. IBIG synodale Struktur 1St ach
Ansıcht der orjentalıschen Theologie sowohl
das Ertordernis der Gemeinschaft als auch den

Angesıchts der Tatsache, da{ß dıe Demokratie Ausdruck der Einheit der Kırche un: der
Werte verkörpert, die VO  — der heutigen Gesell- Kirchen?. Und den Meiılensteinen der antı-
schaft für cehr wichtig gehalten werden, 1St die ken kanoniıstischen Tradıtion der Ostkirchen
Frage erlaubt: Ist der ECUE Kodex des Kanon1i- gehören: Kanon 34 des Apostelkonzils, Konzıil
schen Rechts der Ostkirchen GCEO). emo- VO  — Nıcäa (325) Kanon 4; Synode VO  b An-
kratisch? Di1e Äntwort INas «j a» der «Nne1n» tiochıen (341) Kanon 9; Konzıl VO  s Konstan-
der beides lauten, Je nachdem, W1€e INnan Demo- tinopel (S8l) Kanones Z 6; Konzıil VO  —

kratie versteht. Aus Bereichen w 1e€e Politik der Chalcedon (451) Kanones D 19; etc. Obwohl
Zivilrecht entliehene Begriffe können nıcht CIr WwW1e das Aposteldekret selbst den AD O-
ter allen Umständen 1mM gleichen Sınne auf die kryphen Schriften gezählt wiırd, hat der Ka-
Ekklesiologie der das Kanonische Recht ber- 110  - des Aposteldekrets dıe ZESAMTE orlenta-
tragen werden. Wenn Demokratie allgemeıines lısche Tradition WwW1€e eın Fiıxstern geleitet.
Wahlrecht, parlamentarische Repräsentation Der grundlegende Unterschied zwiıischen dem
un: die Wahl der Regierung durch eıne Stim- östlıchen un: dem westlichen Kodex des Kano-
menmehrheit bedeutet, ann annn derEKo- nıschen Rechts liegt iın ıhrem jeweilıgen ekkle.
dex der Ostkirchen nıcht als demokratıisch be. s1ıologischen Selbstverständnıis. Die römisch-
zeichnet werden. Diese Elemente stellen jedoch katholische oder westliche Ekklesiologie (als
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Dıie östlıche katholische Ekklesiologie postu-Erbin der mıiıttelalterlichen Dialektik zwischen
ımperium un sacerdotium, den Zzwel parallelen hiert eıne dreiteilige Struktur, die eıne
und unıversalen Gewalten VO  - weltlichem sätzlıche Ebene zwıischen den beiden bereits be.
Herrscher un Papst) 1St zweigle1is1g strukturiert schriebenen erweıtert 1St DDiese Struktur wırd
und sıeht dıe hierarchıische Einheıit der Kırche 1m CEO mı1t seıiner Einteilung 1ın dreißig Ka-
auf 7WEe] Ebenen: autf der Ebene der unıversalen pıtel nıcht deutlich. DDas Besondere dieser
Kırche un der Person des Papstes un: auf der Zwischenebene Ist da{ß S16e, anders als dıe beiden
Ebene der 10zese (der partikularen Kiırchen) 1n anderen, nıcht monarchiısch vertafßt 1St Statt
der Person des Diözesanbischofts. Wenn WI1r dessen hat s1e synodalen Charakter. Nach Autft-
SGT Auftmerksamkeıt für einen Augenblıck VO fassung der östlıchen orthodoxen Ekklesiologie
den ökumeniıschen Konzilien abwenden, die 1M - 1St dıe höchste Autorität nıcht monarchıisch,
merhın L11Ur seltene Ere1ignisse iın der Juristischen sondern synodal.
Entwicklung der Kırche darstellen, erkennen Der tolgende tabellarısche Vergleich soll Aazı
WITF, da{ß dieses westliche Modell auf beıiden FEbe. dıenen, die Ahnlichkeiten un: Unterschiede ın
NEeMN monarchisch® 1St alle Gewalten Legisla- der hıerarchıschen Struktur deutlich
t1Vve, Fxekutive der Admıinıistratıve un: Juris- chen, die VO  . den relı Kirchenverfassungen, der
diıktion sınd 1n der Person des Papstes (GIE orthodoxen Kırche ( der katholischen ÖOst-
Ca  S 331) der des Bischofs verein1gt @I® Ca  S kırche (B) un: der westlichen katholischen Kır-
391). che (©) postuliert werden:

Ebene Orthodox Ostkath Westkath.

Gesamtkirche synodal monarchiısch monarchiısch

Zwischenebené synodal synodal

Eparchial- der
monarchiıschDiözesanebene monarchisch monarchiısch

In dieser recht tormalen un: abstrakten ber. LE kurzen Blick auf die beiden monarchischen
sıcht erweIlst sıch als das wenı1gsten AdIli- Strukturen (1 un 3) wertien, 1n denen Elemente
chische (oder meısten «demokratische») Mo- der Befragung un Mıtbestimmung der Basıs Je-
dell JA das sOmıt den stärksten Gegensatz doch auch nıcht völlıg tehlen.
d 5)) bildet, während zwıischen den beiden Um die Synodalıtät 1n den katholischen ÖOst-
liegt. Da WIr unls in diesem Artikel ausschliefß- kırchen verstehen, mussen WI1r zunächst die

kırchliche Hıerarchie betrachten, WI1e€e S1e 1mMıch mı1t dem etzten Modell (B beschäftigen
wollen, werden WI1Ir ın einem ersten eıl UÜNISECTIGT Kodex dargestellt wiırd, der gemäfßs Kanon
Untersuchung die Zwischenebene (2) detailliert 1/4 tolgende 1er Kategorıien VO  e Kırchen $l
betrachten, auf der die Kıirchenleitung Sircng Iurıs) 1NSs Auge tafßt
ach synodalen Prinzıpien organısıert 1St An:- 1) Die Patriarchalkirche CCEO, Canl 5-1  )
schließend werden WIr 1ın eiınem 7zweıten eı1] 2) Lie orößere erzbischöfliche Kıirche
muıt Hılfe VO  — Vergleichen un Ergänzungen e1- CT 151-154)
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3) Die Metropolitankirche $l IUVLS @@ Mittelalter 1n einıgen östlıchen Kirchen
Cannn 155-173) dıe Machtbefugnisse ın der Person des Patrıiar-
4) «Sonstige» Kıirchen CI© Cannn chen gebündelt, der das kırchliche un weltlı-
A 76) che Oberhaupt eıner christlichen Mınderheit

Diese Vierteilung steht außerdem AaUuUS kırchen- WAal, die in den meısten Fällen in eiıner eindli-
rechtlicher Perspektive tür Jer Kategorıien VO  — chen Umgebung lebte Viele der alten synoda-
Kirchen autf eıner absteigenden Skala der kırch len Befugnisse wurden ach un ach auf den
lichen Autonomuıie. Auft jeder Stufe nımmt eın Patriarchen übertragen, un dıe Synode wurde
einzelner Hıerarch die tührende Posıition eın a) praktisch unbedeutend. Der CEO unterstutzt

ın seiner Gesetzgebung solche unnormalen Zu-der Patrıarch, b) der Erzbischof, C) der Metro-
polıit, d) der Bischof der Exarch oder Apostoli- stände nıcht, sondern stellt die alte synodale
scher Vıkar, GUC., der eıner 1ÖZzeSe, eiınem XAar- Struktur wieder her un bringt S1e 1mM Licht der
chat GUC., vorsteht, die nıcht eıner der reı Ekklesiologie des I1 Vatıiıkanums auf den CUC-

sten Stand In vielerle1 Hınsıcht erwelst sıchvorangehenden Kırchentypen gehören. Jeder
dieser Hierarchen verkörpert und symbolıisıert diese Entwicklung auch für die moderne emoO-
Jeweıls die Einheıt der Kırche, die VO  - Rechts kratische Überzeugung als annehmbar *. (Ge:

repräsentiert (dersonam gerıt). hen WIr NUu näher auf einıge Detauils der 1mM
CEÖO beschriebenen Gewaltenteilung eın

Die legislative Gewalt obliegt ausschliefßlichl Synodale Strukturen der skopalen Synode der Patriarchal-13  P1
Erste Stufe: Patriarchalkirchen kırche dıe sıch AaUuUs allen Bischöten dieser Kır-

che sSsammensetzt CO® Ca  S 102) un iıhre
In der Juristischen Terminologie wırd der Be- gemeinsame Verantwortung repräsentiert. An:-
oriff «patrıarchal» nıcht automatisch mi1t den ders als der Papst, der (zesetze MOLYU proprıo0,
finsteren Konnotatıiıonen assozulert, miıt denen vollkommen eigenständı1g, erlassen kann, 1St der

n der teminiıstischen Literatur («patriarchale Patriarch für sıch alleinSCeın (esetz-
Kultur») verbunden 1St Der Patriarch eıner ka geber. DDieses Recht kommt ıhm L11Ur als Mıt
tholischen Ostkirche annn nıcht ber die (Ge glıed der Episkopalen Synode L der als SC
samtheıt der Macht 1n seıner Kırche verfügen. setzlicher Präsıdent vorsteht. Um CS mı1t eınem
Allgemeın ZESAQT, obliegt ıhm ach dem CEO Vergleich verdeutlichen, können WIr SapCIl,
11Ur eıne der reı Gewalten die Exekutive, da{ß die Episkopale Synode ın gew1sser Hınsıcht
nıcht 1aber dıe Legislatiıve oder die Judikative. Er dem Parlament eıner konstitutionellen Monar-
annn seine Befugnisse 1in vielen Fällen 11UTr dann chıe sleicht. Sıe übt ıhre legislatıve Gewalt 1N-

nerhalb der (srenzen des Gewohnheıtsrechtsausüben, WeCeNnNn vorher dıe Zustimmung oder
den Rat eıner Synode und/oder des Apostoli- AauUs, das die Rechtsgrundlage für alle orientalı-
schen Stuhls eingeholt hat Kritiker haben diese schen Kırchen oder für dıe Gesamtkirche bıldet
Gewaltenteilung in der patriarchalen Kırche 1493 f Die Verbindlichkeit se1-
terschiedlich bewertet. ıne Extremposıtion be. C: esetze 1St auf das Terriıtorıum der jeweılı-
steht in dem Vorwurf, die Stellung des Patrıar- sCH Patriarchatskirche begrenzt, CS se1 denn, s1e
chen se1 auf eınen mMI1t eınem lateinıschen Erzbi- sınd VO Heılıgen Stuhl genehmigt worden
schof vergleichbaren nıedrigen Status reduziert der S1€e gehören ZU lıturgischen Recht Jle
worden. Das andere Extrem vertriıtt dıe An- VO der Episkopalen Synode erlassenen (sesetze
sıcht, se1l eiıner Art Juni0orpapst erhoben mussen dem Papst 7A00 Einsıchtnahme vorgelegt,
worden. Diese konträren Meınungen können als jedoch- nıcht VO  e} ıhm genehmigt werden
Zeichen dafür gelten, da{fß der C Kodex dıe COE©O Ca  S l 3) CS se1l enn S1e betreffen 11
richtige Ausgewogenheit getroffen hat!! turgische Reformen. In diesem Fall mussen

IBIG 1mM Kodex postulıerte Reduzierung ohl die esetze als auch dıe lıturgischen lexte
der Vollmacht des Patriarchen ZUgUNStiEN der SYy- dem Heılıgen Stuhl eıner Vorabüberprüfung
noden wiırd VO denen als eın chrıtt 1n iıch- unterbreıtet werden CCEO Ca  - 65/ 1) Wäh:
Lung «Demokratie» begrüfßit werden, diıe das rend dıie Lehrautorität der lateinıschen Bischöfe
mittelalterliche patrıarchalısche Modell als als Episkopale Konterenz umstrıtten ist, 1St die
absolutistisch («pharaoniısch») empfinden. Im lehramtlıche Autorität der Episkopalen Synode
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der D erchalktrchen (sowı1e der Versammlun- nıcht gerade ‚0an eın Annullierungsgesuch WCeC-

sCcmnh der Hierarchen der Metropolitankirchen s$AU1 sCH Niıchtvollzugs der Ehe handelt CCEO (  3

IUYIS, S.U.) eindeutig testgelegt. 862). Diese Unabhängigkeit 1St nıchts anderes
Dıie Episkopale Synode verfügt des weıteren als die Realisierung der konzılıaren Erklärung,

über judikative Gewalt, die auf direktem oder da{fß «die Patrıarchen mi1t den Synoden die ber.
ındiırektem Wege ausgeübt werden Ann Die behörde für alle Angelegenheiten des Patrıar-
Synode selbst bıldet die höchste Jurıstische In-

der Patriarchalkirche. Öl1e bestimmt eın
chates bilden» (OE 9) Diese Bestiımmung be.
streitet jedoch keineswegs die vorrangıge Rolle

AUS re1 Bischöfen bestehendes TIrıbunal mıiıt der des Heılıgen Stuhls, den INan sıch mıiıt eıner
Vollmacht, ber alle Fälle verhandeln, e1N- Beschwerde der eınem Unterstützungsgesuch
schliefßlich derer, 1ın denen 1n strıttıgen Vertah- jederzeit in jedem Stadium der Verhandlung
renNn Bischöfe der Eparchien der Patrıar- wenden annn CCEO(1059). Der Römische
chalkirche ermuittelt wırd Beschwerde Prımat WeIlst eıne ZEW1SSE Ahnlichkeit mIiıt dem
dieses Trıbunal 1St be] der Synode selbst CCEO Obersten Gerichtshof elines demokrtatischen
GE  3 1062 als einem Hohen Gericht einzulegen. Staates auf. Jede Klage den Patriarchen
Fın Beispiel: Fın Gemeindegeistlicher soll VO  e selbst oder eine Strafsache eınen Bischof
seınem Bischof werden. Fühlt sıch muf{fß VOTr den Papst gebracht (cam. 1060 un
dadurch ungerecht behandelt (vgl CEO CN annn nıcht VO der Bıschofssynode verhandelt
97-1400), hat die Möglichkeit, die werden, WwW1e D ın der alten orientalıschen 'radı
Rechtskrättigkeıit dieser Versetzung VOT dem t10on der Fall WAr. Diese Vorkehrung 1St eıne Mo-
oben erwähnten Irıbunal anzutechten. In der dernisierung, eın Verrat der Tradition: Sıe
lateinıschen Kırche, in der CS keine wiırkliche sollte ınterne hierarchische Spaltungen inner-
Autoritätsinstanz zwıschen der Ebene des Epıs- halb einer Patrıarchalkirche verhindern und Z
kopats un: dem Papst 21bt, würde eın solcher Ehre der Hiıerarchen beitragen“”. Der Apostoli-
Rechtsstreit den eigenen Bischof ach sche Stuhl in Rom überwacht außerdem das Ge

richtswesen ın allen östlıchen katholischen Kır-Rom un VOT der Römischen Rota VCI-

handelt werden (GIE Ca  3 1405 Y [ Pastor chen, W1e auch 1n der lateinıschen Kırche, durch
Bonus, 129 In eıner Patriarchalkirche annn der die S1gnatura A postolica””.
yleiche Fall (falls nıcht auf behördlichem WÄiährend dıe legislatıve un die Judıkatıve Ge
Wege durch den Metropolıten der den Patrıar- walt VO der Episkopalen Synode verwaltet WT -
chen geklärt wiırd), VOT Ort VOTr Gericht SC- den, lıegt die exekutive oder admıiınistratıve Ge:
bracht werden, Nachforschungen können leich. walt meiıstenteıls in der and des Patriarchen
ter angestellt werden, un das Urteil an CCEO ( 110 4) Er wırd VO der Synode
schneller un mIıt orößerer Effizienz SCSPIO aut Lebenszeıit gewählt CCEO C  > 63) Er VCI-
chen werden. Diese Erleichterungen mögen als fügt ber ausgedehnte admınıstratıve Befug-
Nebeneffekt einen Anstıeg der Zahl der okalen nısse. Wiährend der GE dıe Einrichtung
Prozesse ach sıch ziehen. ber darın besteht Dıiözesen CCEO CAl  > 373) un: dıe Ernennungder Preıs, den WIr als Menschen bezahlen mMUuUSs- VO  z} Bischöfen CCEO CAall. S 1Ur dem
SCIl, WEn WI1r die Vorteıle des Rechtswesens 1ın Papst vorbehält, tallen diese un och
Anspruch nehmen wollen. Die Alternative be weıltaus wichtigere ragen, W 1e€e die Einrichtung
stünde 1n eiınem Frieden hne Gerechtigkeit, VO  s Kirchenprovinzen und die Ernennung un!
weıl die Menschen ıhre Rechtsstreitigkeiten auf- Versetzung VO  =) Metropoliten vemäiß dem
grund VOoO  = Unwissen der Verzweıillung nıcht CEO GCCGE® Cannn 8I, 86) ın den Entsche1-
VT Gericht yra können der wollen. dungsbereich des Patrıarchen. Hıer der vollstän-

Die Patrıarchalkirche 1St Juristisch gesehen dıge Text VO  e Kanon 85
selbständig, da{fß Klagen VOT der zweıten der N Der Patrıarch ann Kırchenprovınzen
drıitten Nstanz auch VO patrıarchalen TIrıbu: un Eparchien einrichten, ıhre renzen veran-
nal verhandelt werden können, wobel die ıch- dern, S$1e zusammenschliefßen; teılen oder autlö-
ter ach eınem Rotationssystem ausgetauscht SCIL, ıhren hierarchischen Status verändern un:
werden CCEO Ca  > 1063 3 Somıiıt erg1bt sıch den Bischofssitz verlegen, sofern schwerwie-
ZUu Beıispiel nıcht die Notwendigkeit, Ehepro- gende Gründe dafür vorliegen un nachdem

ach Rom weıterzuleıten, WeNn CS sıch sowochl dıe Zustimmung der Synode eingeholt
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als auch den Apostolischen Stuhl 1n Rom kon. Can 334); 1mManFall mu darüber hınaus
sultiert hat den Heılıgen Stuhl iın Rom konsultieren (can.

Unter der Voraussetzung, da{ß die Episko- 642); 1mM dritten Fall schließlich mu{l mıiıt dem
pale Synode der Patriarchalkirche ıhre Geneh Heılıgen Stuhl zusammenarbeıten («una C

mıgung erteılt, 1St der Patriarch befugt: Sede Apostolica» CCBO (  > 649). In den Fällen,
10 eınem eparchialen Bischof eınen Koadjutor in ‘denen der Patriarch nıcht eigenständıg oder

oder einen Auxıli1arbischof Z Seıte stellen, motu proprı0 handeln kann, sondern die Zustim-
Beachtung der Kanones 181 I 1 8Q INUNgs der Episkopalen Synode benötigt, ann

un DAD der Synode Anteıl der admınıstratıven Gewalt
20 eınen Metropoliten oder eınen Eparchen des Patriarchen, der «dle höchste adminiıstratıve

der eınen Titularbischot auf eiınen anderen Autorıität» ın seıiner Kırche darstellt, bescheinigt
Metropolıitan-, Eparchial- der Titularsıtz werden CCEO Cannn 542, 649).
VErSELZCEN, WEeNn eın schwerwiegender Grund Be1 bestimmten Anlässen bıldet jedoch auch
vorliegt; 1mM Falle der Verweigerung des Ver- die Synode selbst die zuständıge Autorität für
setzenden obliegt der Episkopalen Synode die admınıstratıve ragen, WwW1e€e Z Beispiel be] der
Lösung der die Weıterleitung der Angelegen- Beschließung e1ınes Planes ber dıe Ausbildung
eıt den Römischen Pontitex. des Klerus CCEO Ca  3 330) der VO  — katecheti-

Unter der Voraussetzung, da{fß dıe ständıge schen Richtlinien der Katechismen, die 1ın der
Synode ıhre Genehmigung erteılt, annn der Da- SahzZeN Patriarchalkirche verwendet werden sol.
triarch Fxarchien einrichten, verändern der len CCEO SE  3 621). Diese admıinistratıven
auflösen. Vollzüge, die vollständig und direkt synodal

sınd, können VO  3 der Basıs inıtulert werden,Der Patriarch 1St gehalten, den Apostoli-
schen Stuhl VO  _ diesen Entscheidungen UuMmMsC- während dıe Inıtıatıve für dıe Aufgaben der
hend in Kenntnıs se’  » deren Art normalerweise eher VO Patriarchen

Der Heılıge Stuhl 1ın Rom MUu VOT der Ausfüh- selbst ausgeht. Im Falle eınes Versiumnıisses se1-
nerseıts annn ZU Handeln veranlafit W[l -rung des synodalen Beschlusses, Eparchien der

Provınzen einzurichten, verändern der auf- den, WeNn sıch eın Drittel der Synodenmautglıie-
zulösen, konsultiert werden. Im Grunde mussen der zusammenschließt un:! die Einberufung der
ıhm alle wichtigen Entscheidungen mitgeteilt Synode verlangt CCEO (  S 106 3
werden. Neue Bischöfe für Bischofssitze inner- Aufgrund der Tatsache, da{fß der Episkopalen
halb der territorıalen (Gsrenzen der Patriarchal- Synode alle Bischöfte angehören, sınd häufıge
kirchel® werden VO  3 der Episkopalen Synode AaUS Versammlungen natürliıch sehr aufwendig. Der
eıner Kandıdatenliste gewählt, die VO  — der Syn Patriarch beruft die Synode normalerweıs L11ULr

ode gebilligt und bereıits vorher VO Papst geneh- annn eın, WenNnn dıe Notwendigkeıt dafür besteht
miıgt worden 1ST GOEO CAaATıimM. 182, 183); Bı- CCEO Ca  3 103). Gewöhnliche Verwaltungsan-
schöfe, die für Bischofssitze außerhalb des Terr1- gelegenheıten un: drıngende Fragen können Je-

doch nıcht auf diese teuren un seltenen Ver-orl1ums der jeweiligen Kirche bestimmt sind,
werden VO Vatiıkan direkt eErNaNnNtT, jedoch annn sammlungen warten Um die Abwicklung sol.
die Synode 1ın diesem Fall eıne Liste mı1t rel Kan- cher aktueller Fälle beschleunıgen können,
didatenvorschlägen einreichen CCEO Ca  - 149) stellt das (zesetz eın weıteres Urgan Zzur Verfü-
In dem ben zıtierten Kanon 858 wiırd eıne we1l- SUungS, das als «ständıge Synode» bezeichnet
VEr Synode der Bezeichnung «ständige wird! Diese bıldet eıne kleinere Bischotskon-
Synode» erwähnt, auf deren Erklärung WIr späater terenz un: 1St eıl der patrıarchalen Kurite. Sıe
zurückkommen werden. besteht insgesamt Aaus fünf Biıschöfen, den DPa-

Ich 111 rel welıltere Beispiele anführen, die VCI- triarchen eingeschlossen, der auch 1er den Vor-
schıedene Abstufungen hinsıchtlich der Verte1- S1tZz führt: rel der Bischöfe werden VO  } der
lung VO  = Autorität un Verantwortung ıllustrie- Episkopalen Synode gewählt CCEO (CATAN.

ü  = die Gründung oder Leitung 1) e1nes ınter- 114-120). Damıt 1St die ständıge Synode eıne
eparchialen Priesterseminars, 2) eıner katholi- repräsentatıve Einrichtung: S1e repräsentiert die
schen Universität; 3) eıner kırchlichen Unıiversti- größere Episkopale Synode un: durch S$1e die C
tat Im ersten Fall MUu: der Patriarch die Zustim- Patriarchalkirche. IDIG notwendıge Kon:
INUNS der Episkopalen Synode einholen CCEO trolle un: das Gleichgewicht zwıschen den
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narchischen un: den demokratischen Prinzi- anderen Worten: Für eiınen Katholiken 1St die
pıen 1St somıt gewährleistet. Der Patriarch benö- höchste Autorität sowohl synodal als auch
tıgt die Zustimmung der Ständıgen Synode ZUT narchısch, für eınen Orthodoxen hat S1e jedoch
Ausführung gew1sser administrativer Handlun- ausschliefßlich synodalen Charakter””.
DCI, W1e ZzUu Beispiel ZUuUr Eınberufung der Wıe auch immer, der Eindruck, den WIr bıs
Episkopalen Synode GCCEO CA  3 106 2 her VO  - der Patrıarchalkirche haben,
oder ZUr Annahme des Rücktrittsgesuchs eınes 1St der eıner hlerikalen Kırche. S1ie 1St ZWarlr SYyI1-
Bischofs CCEO Ca  3 746 3) Außerdem mMu odal strukturiert, aber 1St S1e nıcht auch «ar1ısto-
G“ den Rat der Ständigen Synode be] der authen- kratısch» oder «olıgarchisch» klerikal? Welcher

Raum kommt den Laiıen iınnerhalb der Gewal:tischen Interpretation VO  — (esetzen einholen,
die VO  z der Episkopalen Synode erlassen WU[I- tenteilung der Patrıarchalkirche z ” Die Laıen
den, eıne Interpretation, die mafßgeblich se1ın nehmen 1n diesem Schema nıcht 1e] Platz eın
wird, bıs die nächste Synode zusammentrıtt, die S1e nehmen der Patriarchalen Kirchenver-
dann das Recht hat, dıe Interpretation bestä- sammlung te1l CCEO Ca 150-145), die I
tıgen der wıderrufen. Der Patriarch 1St ın doch 1Ur beratende Funktion hat Sıe sıch
rund 25 Fällen auf die Zustimmung un: 1n WEe1- AUsSs der Hierarchie der

15 auf dıe Meınung der den Rat der Stän- Amtsträger un: einem repräsentatıven Quer-
digen Synode angewı1esen. schnıitt der Kırchenmiuitglieder. Mindestens 7wWel

Eınıige admıinistrative Aufgaben VO  - geringe- Laien aus jeder Eparchie mussen «auf eıne Art
KGr Bedeutung liegen ın der and des Patrıar- un Weıse, die der Bischof der Eparchie testlegt,
chen selbst, der sıch iın diesen Fällen an keıine bestimmt werden» CCEO &€411. 143 6°) Das
der beiden erwähnten Synoden wenden mu{fß MuUu: nıcht heıißen, da{fß S1e «demokratisch» gC-
Z Beispiel, eiıne Diıspens VO  . Gelübden wählt werden;: S1e können auch eintach ernannt

auszusprechen, die ber den Autoritätsbereich werden. Ihre Anzahl ann VO Eparchialbi-
eınes Bischofs hinausgeht CCEO Ca  S 767), schof, der auch die Art un: Weise der Berutung
oder den Rekurs eınes Mönches der eıner der Repräsentanten des Klerus un: der Ordens-
Nonne seıne oder ıhre Entlassung AaNZU- leute testlegt, aufgestockt werden CCEO Ca  S
hören CCEO C Al  3 501 5i 559) 143 6°) Di1e Patriarchale Kirchenversamm—

So funktioniert also die Gewaltenteilung, W 1e€e lung wurde VO CEO NECUu eingeführt. Als
S1e VO CEO für dıe Patriarchalkirchen VCI- ıhre Entsprechung könnten iın der lateinıschen
tügt worden 1St Diese Kırchen besitzen dem- Kırche der nachkonziliaren eıt ehesten das
ach eın beträchtliches Ma{ß Autonomıie DC- All-Indıa Seminar 1969), das Pastoralkonzil
genüber der zentralen oder höchsten Autorität (Nıederlande, IO die (GGemelnsame Synode
des Heılıgen Stuhls 1n Rom Im scharfen Gegen- (Bundesrepublik Deutschland, 19A1 L97Z5
Satz den regionalen der natıonalen Teilkir- der der Natıonal Pastoral Congress (England
chen der lateinıschen Kırche, denen Bischofs- un: Wales, 1980 ZENANNL werden. Anders als
konfterenzen vorstehen, die selbst 1Ur schr SC- diese un: auch 1mM Unterschied Z Eparchialen
rınge Befugnisse hinsıchtlich ıhrer Selbstbestim- Versammlung (vgl den eparchıalen
INuNng besitzen, sınd die Patriıarchalkirchen mıt Strukturen und der Rolle des Laıen) soll die Da
dem höchsten rad kırchlicher Autonomıie A4aUS$- triarchale Kırchenversammlung iın regelmäfßi-
gyEeSsLALLEL, weıl S1e ber verschıedene legislatıve, SCI Abständen wıederholt werden: Ö1e soll alle
Judikative un!: admınıstratıve Urgane verfügen. tünt Jahre stattfinden, 1aber dem Patriarchen

Die Betugnisse, die eıner Patriarchalkirche ın- steht das Recht Z s1e, der Voraussetzung,
nerhalb der Katholischen Kiırchengemeinschaft da{ß die ständige der dıe Episkopale Synode
zukommen, können mi1ıt denen eıner autoke- einwillıgt, auch häufiger einzuberuten CCEO
phalen orthodoxen Kırche vergliıchen werden!®. C  3 141).
Der Hauptunterschied zwıschen patrıarchaler
un: orthodoxer Kırche besteht jedoch darın,
da{ß die Orthodoxen LLUT das Okumenische Sayeıte Stufe: Gröfßere Erzbischöfliche
Konzıl als höchste Autorität der Kırche ANer-

Kıiırchen
kennen, während die Katholiken diese aufßer- Der Patriıarchalkirche nächsten steht dıe Kır-
dem dem Römischen Pontifex zuschreiben. Mıt chenform, die VO eiınem Erzbischof geleitet
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wırd die einz1ıge Kıirche mıiıt dieser Verfassung wırd Es sıch AaUuS$ allen Bischöfen der Me-
ınnerhalb der Gemeinschaft der katholischen tropolitankirche $l IUVLS ECGEO
Kirchen 1STt die ukrainısche Kırche. S1e 1STt SC- Ca  3 164). Es wırd VO Metropoliten, der ıhm

strukturiert un: tast SCHNAUSO AıufONOM auch vorsteht, einberuten. Die legislative Ge
W1e eıne Patriarchalkirche. Der Hauptunter- walt kommt diesem Gremium, nıcht dem Me-
schied zwıischen den beiden Kırchen besteht tropolıten Bevor die VO  . der Versamm-
darın, da{fß die Wahl eınes Erzbischofs der ukraj- lung erlassenen esetze öffentlich bekanntge-
nıschen Kırche VO Papst bestätigt werden ben kann, Mal der Metropolıit sS1e zunächst dem
mußß, während ıhm die Wahl eınes Patriarchen Heıligen Stuhl muitteilen un die schriftliche Be-
lediglich ormell mitgeteilt wırd, W 1e€e S1e tradı- nachrichtigung ber ıhre Bestätigung durch
tionell auch den anderen Patriarchen bekannt- Rom abwarten CCEO ( 16/ $ 2) Durch

diese Klausel Sal die oberste Autorität jedegegeben wırd CC® Ca  3 76) /weıtens 1St eın
Patrıarch eınem Erzbischof übergeordnet. «Das, Gesetzgebung blockijeren bzw. vorschlagen der
WAas i Gewohnheıitsrecht ber Patriarchalkir- verlangen, dafß VOT der Veröffentliıchung der Ge
chen der ber Patriarchen ZESAYL 1st, oilt auch Korrekturen eingefügt werden. TIrotzdem
für Erzbischöfliche Kırchen un: Erzbischöfe, CS überste1igt die legislatıve Gewalt der Versamm:-
se1 denn, das Gewohnheitsrecht sıeht ausdrück- lung der Hıiıerarchen die ıhres Pendants ın der la:
iıch andere Ma{fsnahmen VOrTr der S1e ergeben teinıschen Kırche, der Bischofkonferenz der
sıch AUS der Natur der Sache.»(CCEO (:  S 152). der Partikularkonzilien, ein Vieltaches
Kurz ZESAQLT, Was ber das synodale System der (CIC (  S 446).
Patriarchalen Kırche allgemeın festgestellt Die admınıstratıve Gewalt 1st zwıschen dem
wurde, tritft 1er ebentalls Metropoliten un: der Versammlung der Hıerar-

chen aufgeteılt. In Fällen, in denen das Gewohn:-
heıitsrecht die admıinistratıven Handlungen derDrıtte Stufe: Metropolitankirchen $u1 IUVLS obersten Autorität eıner Kırche S41 IUVLS vorbe-

In der Metropolıitankirche ul LUTIS, die dıe drıtte hält, ann der Metropolıit TG mıt der Zustim-
Stufe der Kıirchen s$u1 IUVILS bildet, besteht eıne INUNS der Versammlung handeln CCEO CAM..

stärkere Abhängigkeit VO  } der höchsten Autor1- 16/ 4) Um Kompetenzkontlıkte zwischen der
LAt Was natürlich eın geringeres Ma{iß kırchli- Versammlung un: dem Metropolıiten VCI-

cher Autonomıie AI Folge hat Eıne solche Kır- meıden, mussen die Statuten der Versammlung,
che gleicht eıner Kırchenprovınz, gehört jedoch die VO  z ıhr selbst vertfaflßt werden mussen und
WI1e€e eıne Patriarchalkirche nıcht eıner ande- AA Einsıchtnahme, jedoch nıcht ZUF Genehm:t-
ren Kırche s$41 IUVLS. Wıe diese 1St auch dıe Me- Suns dem Heılıgen Stuhl geschickt werden MUS-
tropolitankirche eıne eigenständige Kırche. Es SCIL, CEO CA:  S UZ} die jeweıligen Kompeten-
liegt ın der Hand der obersten Autorität (prak- Z 1m einzelnen regeln. Eın richtungweısender
tisch also des Papstes), S1e einzurichten, ıhr Ter- Grundsatz annn VO der tolgenden Idealvor-
rıtorıum testzulegen, ıhren Bischofssitz be- schrift abgeleitet werden: «n außergewöhnli-
stımmen, ıhren Metropolıten oder chen Angelegenheıten oder solchen, die beson-
S1e schliefßlich, Wenn die Notwendigkeıt be ere Schwierigkeiten einschließen, sınd dıe
steht, wıieder autzulösen GEBH® C  S 155) IDer Eparchialbischöfe gehalten, die Konsultation
somıt VO Papst Metropolıt MUu Je- des Metropolıten nıcht versaumen, W1€e
denfalls als Zeichen der hıerarchischen Gemeın- auch der Metropolıt se1nerseıts die Eparchialbi-
schaft 1mM priesterlichen Amt das Pallıum VO schöfe Rat ersuchen soll.» CCEO CAall. 160).
Römischen Pontitfex erbitten un erhalten, be. Dieser Kanon 1St eıne moderne Fassung des
VOT ZEW1SSE größere admıiınistratıve Handlun- Kanons des Aposteldekrets, der das Idealbild
CIl W1€e Z Beispiel die Weıihe VO  - Bischöftfen der östlıchen synodalen Tradıtion autstellte. Er
vornehmen darf CCEO CZl  3 156). schrieb VT «Die Bischöfe elınes jeden Volkes

uch in der Metropolıitankırche 1st dıe Kır (Provınz) sollen ıhren Vorgesetzten (protos)
chenleitung nıcht monarchısch, sondern SyAO- erkennen un ıh als ıhr Oberhaupt betrachten:
da]l der konziliar organısıiert. Eın oroßer eıl S1e sollten hne se1ın Wıssen nıchts unuüubliches
der Befugnisse obliegt eiınem klerıkalen Urgan, CEINTWICKLUNGEN NACH DEM KONZIL  wird — die einzige Kirche mit dieser Verfassung  wird. Es setzt sich aus allen Bischöfen der Me-  innerhalb der Gemeinschaft der katholischen  tropolitankirche suz iuris zusammen (CCEO  Kirchen ist die ukrainische Kirche. Sie ist ge-  can. 164). Es wird vom Metropoliten, der ihm  nauso strukturiert und fast genauso autonom  auch vorsteht, einberufen. Die legislative Ge-  wie eine Patriarchalkirche. Der Hauptunter-  walt kommt diesem Gremium, nicht dem Me-  schied zwischen den beiden Kirchen besteht  tropoliten zu. Bevor er die von der Versamm-  darin, daß die Wahl eines Erzbischofs der ukrai-  lung erlassenen Gesetze öffentlich bekanntge-  nischen Kirche vom Papst bestätigt werden  ben kann, muß der Metropolit sie zunächst dem  muß, während ihm die Wahl eines Patriarchen  Heiligen Stuhl mitteilen und die schriftliche Be-  lediglich formell mitgeteilt wird, wie sie tradi-  nachrichtigung über ihre Bestätigung durch  tionell auch den anderen Patriarchen bekannt-  Rom abwarten (CCEO can. 167 $ 2). Durch  diese Klausel kann die oberste Autorität jede  gegeben wird (CCEO can. 76). Zweitens ist ein  Patriarch einem Erzbischof übergeordnet. «Das,  Gesetzgebung blockieren bzw. vorschlagen oder  was im Gewohnheitsrecht über Patriarchalkir-  verlangen, daß vor der Veröffentlichung der Ge-  chen oder über Patriarchen gesagt ist, gilt auch  setze Korrekturen eingefügt werden. Trotzdem  für Erzbischöfliche Kirchen und Erzbischöfe, es  übersteigt die legislative Gewalt der Versamm-  sei denn, das Gewohnheitsrecht sieht ausdrück-  Jlung der Hierarchen die ihres Pendants in der la-  lich andere Maßnahmen vor oder sie ergeben  teinischen Kirche, der Bischofkonferenz oder  sich aus der Natur der Sache.»(CCEO can. 152).  der Partikularkonzilien, um ein Vielfaches  Kurz gesagt, was über das synodale System der  (CIC can. 446).  Patriarchalen Kirche  allgemein festgestellt  Die administrative Gewalt ist zwischen dem  wurde, triıfft hier ebenfalls zu.  Metropoliten und der Versammlung der Hierar-  chen aufgeteilt. In Fällen, in denen das Gewohn-  heitsrecht die administrativen Handlungen der  3. Dritte Stufe: Metropolitankirchen sui iuris  obersten Autorität einer Kirche suz zuris vorbe-  In der Metropolitankirche suz iuris, die die dritte  hält, kann der Metropolit nur mit der Zustim-  Stufe der Kirchen sui zuris bildet, besteht eine  mung der Versammlung handeln (CCEO can.  stärkere Abhängigkeit von der höchsten Autori-  167 $ 4). Um Kompetenzkonflikte zwischen der  tät, was natürlich ein geringeres Maß an kirchli-  Versammlung und dem Metropoliten zu ver-  cher Autonomie zur Folge hat. Eine solche Kir-  meiden, müssen die Statuten der Versammlung,  che gleicht einer Kirchenprovinz, gehört jedoch  die von ihr selbst verfaßt werden müssen (und  wie eine Patriarchalkirche nicht zu einer ande-  zur Einsichtnahme, jedoch nicht zur Genehmi-  ren Kirche suz zuris. Wie diese ist auch die Me-  gung dem Heiligen Stuhl geschickt werden müs-  tropolitankirche eine eigenständige Kirche. Es  sen, CCEO can. 171), die jeweiligen Kompeten-  liegt in der Hand der obersten Autorität (prak-  zen ım einzelnen regeln. Ein richtungweisender  tisch also des Papstes), sie einzurichten, ihr Ter-  Grundsatz kann von der folgenden Idealvor-  ritorium festzulegen, ihren Bischofssitz zu be-  schrift abgeleitet werden: «In außergewöhnli-  stimmen, ihren Metropoliten zu ernennen oder  chen Angelegenheiten oder solchen, die beson-  sie schließlich, wenn die Notwendigkeit be-  dere Schwierigkeiten einschließen, sind die  steht, wieder aufzulösen (CCEO can. 155). Der  Eparchialbischöfe gehalten, die Konsultation  somit vom Papst ernannte Metropolit muß je-  des Metropoliten nicht zu versäumen, so wıie  denfalls als Zeichen der hierarchischen Gemein-  auch der Metropolit seinerseits die Eparchialbi-  schaft im priesterlichen Amt das Pallium vom  schöfe um Rat ersuchen soll.» (CCEO can. 160).  Römischen Pontifex erbitten und erhalten, be-  Dieser Kanon ist eine moderne Fassung des  vor er gewisse größere administrative Handlun-  34. Kanons des Aposteldekrets, der das Idealbild  gen wie zum Beispiel die Weihe von Bischöfen  der östlichen synodalen Tradition aufstellte. Er  vornehmen darf (CCEO can. 156).  schrieb vor: «Die Bischöfe eines jeden Volkes  Auch in der Metropolitankirche ist die Kir-  (Provinz) sollen ihren Vorgesetzten (protos) an-  chenleitung nicht monarchisch, sondern syno-  erkennen und ihn als ihr Oberhaupt betrachten;  dal oder konziliar organisiert. Ein großer Teil  sie sollten ohne sein Wissen nichts unübliches  der Befugnisse obliegt einem klerikalen Organ,  tun, ... er sollte seinerseits ebenfalls nichts ohne  das die Versammlung der Hierarchen genannt  das Wissen aller tun; denn so wird Einigkeit  402sollte se1nerseılts ebenfalls nıchts hne
das die Versammlung der Hıerarchen ZENANNL das Wıssen aller un denn wırd Eıinigkeit
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herrschen, un Csott wırd verherrlicht werden, dem Oberhaupt eıner Kırchenprovınz 1ın der la:
der Vater, der Sohn und der Heilige e1ISst.» Die- teinıschen Kırche (CIC Cannn 435-438). Der Cr-

hat die Vollmacht, Bischöfe ordınıerenSGI: berühmte Kanon, den das Konzıl VO  s Antıo-
chien 341 übernahm (can. 9) 1St eine kırchliche un: iınthroniısıeren (can. 159 17 obwohl WC-

Reflexion ber die Dreieinigkeit un 1St seıtdem der och die Versammlung der Hierarchen
das Herzstück der orthodoxen Lehre VO  3 der das Recht hat, S1e 9Was allein Rom
Synodalıtät geblieben“”. vorbehalten 1St Des Metropolıten wırd VO SC-

Die Aufteilung der admıiıniıstratıven Befug- Ssamten Klerus, einschließlich der Bıschöfe, 1001
nısse zwıischen der Versammlung der Hıerar- der Liturgie ach dem Papst gedacht CCEO
chen un dem Metropoliten soll eın gesundes Ca  3 169), WI1e€e des Patriarchen 1n der SaNZCH
Gleichgewicht bzw. Kontrolle un Ausgewo- Patriarchalkirche gedacht wırd CCEO CATT 91)
genheıt gewährleısten. Dies wırd mıt dem Ko Dies 1St nıcht 1Ur eın lıturgischer Ausdruck

kırchlicher Gemeinschaft; sondern eıne kanon1t1-dex beabsıchtigt. Dem Metropolıiten steht CS

Z die Versammlung verlegen, vertageNn, sche Anerkennung der Abhängigkeıt VO  . eıiner
verschieben der autzulösen CCEO Ca  S zwıschen Bischöfen un Papst geschalteten

15% 25) Jedoch annn S1e nıcht auf unbe- geistliıchen nNnstanz. In den orjentalischen Kır-
stimmte e1t verschıeben oder auflösen. S1e chen hat dieses lıturgische Gedenken einen
mu{ «miıindestens eiınmal Jährlıch SOWI1E immer hohen Stellenwert, da{fßß eın wiıllentlicher Ver-
dann 9 WeNn besondere Umstände CS CI- stoiß diesen Brauch m schlimmsten Fall

mı1t der FExkommunikation bestraft wırdordern der Z Abwicklung VO  - Geschäften,
die VO Gewohnheıtsrecht ausschliefßlich die CCEO (SZ  3 143 8)
SC remıum vorbehalten sınd der tür dıe Wıe in den Patriarchalkirchen spielen die

Lai1en auch j1er HUG eıne unbedeutende Rolleıhre Zustimmung nötig 1St» CCEO (SA- 170).
Es besteht die Möglichkeıt, präzısere Vorgaben Kanon 1A2 schreıibt allerdings die Einrichtung
2A08 gegenseltigen Kontrolle un ZUur Erhaltung eınes mIiıt der Patriarchalen Kırchenversamm-
des Gleichgewichts 1n die Statuten aufzu- lung vergleichbaren beratenden Urgans VOT

nehmen. CCEQ Canl 140-145).
Was die judikatıve Gewalt betrifft, ann test-

gestellt werden, da{(l das TIrıbunal des Metropolıi- Vıerte Stufe: Die sonstıgen Kırchen
ten die 7welte Nstanz oder das Appellationsge-
richt der Metropolıitankirche s$u1 LUYIS, der He:1- IDIG Autonomıie der auf der vierten Stufte befind-
lıge Stuhl iın Rom die dritte nstanz bıldet lıchen Kırchen $u1 IUVLS 1St mıinımal, eigentliıch
CCEO Canl 1064, 1065). Der Metropolıt nıcht orößer als waren S1Ee eiıner anderen Orlıenta-
selbst besitzt keine richterlichen Befugnisse iıschen Eparchıe der lateinıschen 1Ö07zese
über die ıhm unterstellten Sutfraganbischöfe, tergeordnet. Auf dieser Stufe ex1istlieren einzelne
Was 1n deutliıchem Gegensatz ZUr tradıtionellen Diözesen der deren Entsprechungen, WwW1e€e ZUE

Disziplin steht..Diese Tatsache sollte als Lehr- Beispiel eın Fxarchat (ın Miıssionsgebieten), die
entwicklung betrachtet un nıcht als ntreue nıcht eıl eıner der rel vorausgehenden Kır-
gegenüber der Tradition aufgefalßst werden. chenftormen siınd Normalerweise stellt diese

Be1 der Beurteilung der Betugnisse eıner Me- Stufe das Entwicklungsstadıum eıner SC
tropolıtankırche S11 IUVLS un ıhrer rTenzen rade MNECUu Z Chrıistentum bekehrten Ge
mu ıhre kırchliche Reife berücksichtigt W[ - meıinde dar. S1e wiırd ach kanonıschem Recht
den Ö1e 1St keine vollentwickelte Kıirche wıe VO Papst eingerichtet un 1St somıt dem Heılı:
eıne Patriarchalkirche, sondern S1e 1St erst auf ıh SCH Stuhl unmıiıttelbar untergeordnet. Es 1St of-
TeIN Weg diesem Ziel So wiırd auch verständ- fenkundig, da{fß sıch die Frage ach der Synodalı-

tat der Bischöfe Ort nıcht stellt, CS 1LL1LUT eınenlıch, der Metropolıt in der Hierarchie
och immer dem Erzbischof rangıert, übergeordneten Geistlichen oibt; falls sıch der
während ein1ıge Bestimmungen, die den DPatrıar- Klerus doch A@US mehreren Personen
chen betreffen, bereıits auf den Metropoliten setfzen sollte, bestimmt das VO  - der höchsten
gewandt werden können CCE® C Z 173 Autorität AL erlassene (esetz, ob un: 1nwI1e-
$ 2-3) Andererseıts 1st seıine Stellung eintlufß- tern dıe Amtsträger zusammenarbeıten sollen.
reicher als die eiınes Erzbischot-Metropoliten, ] )araus tolgt, da{fß die vierte Kırchenform als
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Grenzftall zwischen Synodalität un monarch!i- nannten Gremıien A solchen Fällen 1Ur

schem Prinzıp betrachtet werden annn ıhren Rat fragen, in denen gesetzlıch e1-
gentliıch ıhre Zustimmung gefordert 1STt CCEO

ol Mönarchische Strukturen Cannn 269 QuZ: Z 6)
«Es 1St dem Eparchen vorbehalten, die Tages-

ordnung der eparchıalen KırchenversammlungMachtstrukturen ın der Eparchie DA CONVENLUS eparchialis, CEO CAall. 24.(0) 1)
Für die eparchiale Ebene schreıbt der CEO testzulegen,» die der Diözesansynode ın der la
eıne SCHAUSO monarchische Gewaltenteilung teinıschen Kırche entspricht (CIE Canl

VOILIL, w1e der ( für die Diözesanebene. S1e 460-468). Diese sıch AUS einem reprasen-
an tolgendermaßen zusammengetadfst WeTI - atıven Durchschnıitt der Mitglieder der
den Der Eparch leıitet se1ne Eparchie «als Stell: ten Eparchıie, einschließlich des Klerus, der Or.
VELRLLELET un: Gesandter Christıxx  x  S  EINTWICKLU&GEN NACH DEM KONZIL  Grenzfall zwischen Synodalität und monarchi-  nannten Gremien auch\in solchen Fällen nur  schem Prinzip betrachtet werden kann.  um ihren Rat zu fragen, in denen gesetzlich ei-  gentlich ihre Zustimmung gefordert.ist (CCEO  Teil II: Mönarchische Strukturen  Cannn 2691002; 27176 6)!  «Es ist dem Eparchen vorbehalten, die Tages-  ordnung der eparchialen Kirchenversammlung  1. Machtstrukturen in der Eparchie  (= conventus eparchialis, CCEO can. 240 $ 1)  Für die eparchiale Ebene schreibt der CCEO  festzulegen,» die der Diözesansynode in der la-  eine genauso monarchische Gewaltenteilung  teinischen Kirche  entspricht  (GIE  Cann.  vor, wie der CIC für die Diözesanebene. Sie  460-468). Diese setzt sich aus einem repräsen-  kann folgendermaßen zusammengefaßt wer-  tatıven Durchschnitt der Mitglieder der gesam-  den: Der Eparch leitet seine Eparchie «als Stell-  ten Eparchie, einschließlich des Klerus, der Or-  vertreter und Gesandter Christi ... Die Gewalt,  densleute und der Laien (CCEO can. 238) zu-  die er im Namen Christi persönlich ausübt,  sammen. «Der eparchiale Bischof ist der allei-  kommt ihm als eigene, ordentliche und unmit-  nige Gesetzgeber in der eparchialen Kirchenver-  telbare Gewalt zu,» die jedoch nicht vollkom-  sammlung; die anderen Teilnehmer haben  men oder absolut ist, da «ihr Vollzug letztlich  lediglich beratende Funktion. Er allein unter-  von der höchsten kirchlichen Autorität geregelt  zeichnet alle Beschlüsse.» (CCEO can. 241). Das  wird und im Hinblick auf den Nutzen der Kir-  gleiche gilt auch für den Pastoralrat (CCEO  che oder der Gläubigen mit bestimmten Gren-  cann. 272-275), der einberufen werden kann,  zen umschrieben werden kann.» (CCEO can.  um den Bischof in pastoralen Angelegenheiten  176; Lumen Gentium 27) Mit der Einwilligung  zu beraten.  der Episkopalen Synode kann der Patriarch au-  Nun ist jedoch, wie eine alte Weisheit sagt und  ßerdem die Befugnisse des Diözesanbischofs be-  die Erfahrung zeigt, der ausschließlich bera-  schneiden, indem er sie vollständig oder auch  tende Charakter dieser eparchialen Gremien oft  nur  teilweise  ineffektiv. Darüber hinaus unterscheidet sich  einem Koadjutor überträgt  (@GE® can. 213).  die östliche Tradition von der westlichen, ange-  Der Bischof leitet seine Eparchie «mit gesetz-  fangen mit der Rolle der Laien bei der Wahl von  gebender, ausführender und richterlicher Ge-  Bischöfen“‘. Es ist wahr, daß in jüngster Vergan-  walt... Die Gesetzgebende Gewalt übt der Bi-  genheit in einigen osteuropäischen Ländern  schof selbst aus, die ausführende Gewalt selbst  Gruppen von Laien von «atheistischen politi-  oder nach Maßgabe des Rechts durch die Gene-  schen Kräften» eingeschmuggelt wurden, was  ralvikare bzw. die Bischofsvikare, die richterli-  der «hart erkämpften Freiheit» der Kirche scha-  che Gewalt selbst oder nach Maßgabe des  dete; und diese Gefahr belastete den PCCICOR  Rechts durch den Gerichtsvikar und die Rich-  schwer, was dazu führte, daß die Funktion des  R ACCHO can. 591el CI© can. 391): So  Laienstandes auf die Beratung reduziert wurde.  kann der Bischof, obwohl alle drei Gewalten in  Diese Besonnenheit mag in einem anderen kul-  seiner Person vereinigt sind, zwei von ihnen auf  turellen Kontext allerdings fehl am Platze sein.  andere Bevollmächtigte übertragen, während er  In der Syro-Malabar-Kirche in Indien zum Bei-  selbst der alleinige Gesetzgeber bleibt.  spiel, in der die Laien in der Zeit vor ihrer be-  Die verschiedenen eparchiälen Organe verfü-  reits drei Jahrhunderte ‚existierenden Latinisie-  gen über keine eigenen Befugnisse, es sei denn,  rung durch die Zusammenarbeit von Klerus  sie werden durch Delegation oder Partizipation  und Laien im Yogam“ eine größere Rolle in der  dazu bevollmächtigt. Dies gilt trotz der Tatsa-  Kirchenleitung einnahmen, haben einige füh-  che, daß der Bischof zuweilen entweder das  rende Laien, unzufrieden mit ihrer vom CCEO  Presbyterium (CCEO cann. 264-270) oder’das  beschnittenen Rolle, den neuen Kodex vor ei-  Beraterkollegium (CCEO can. 271) um Rat  nem Zivilgericht angefochten. Bemerkenswert  oder Zustimmung ersuchen muß. Der Patriarch  ist, daß ihre orthodoxen Schwestern und Brüder  immer noch insoweit an den alten Vorschriften  und der Erzbischof haben ein seltenes Privileg,  das vom neuen Kodex berücksichtigt worden  festhalten, als Streitigkeiten um die Befugnisse  ist: Hinsichtlich der Angelegenheiten der von  der Laien die Kirche manchmal zu einem fakti-  ihnen geleiteten Eparchie brauchen sie die ge-  schen Stillstand bringen.  404IDIG Gewalt, densleute und der La:ıen CCEO C  S 238)
die 1mM Namen Christı persönlıch ausübt, SaINnIMNeEN «Der eparchiale Bischof 1St der alle1
kommt ıhm als eigene, ordentliche un unmıt- nıge Gesetzgeber ın der eparchıialen Kırchenver-
telbare Gewalt ZU ,>» die jedoch nıcht vollkom- sammlung; dıe anderen Teilnehmer haben
MACN der absolut ISt, da «lhl‘ Vollzug letztlich lediglich beratende Funktion. Er allein er-
VO  - der höchsten kırchlichen Autorität geregelt zeichnet alle Beschlüsse.» CCEO C  S 241). Das
wırd und 1im Hınblick auf den Nutzen der Kır- gleiche oilt auch für den Pastoralrat CCEO
che der der Gläubigen mı1t bestimmten Gren- CAanlll. 272-275), der einberufen werden kann,
Z umschrieben werden kann.» CO® Ca  > den Bischof 1in pastoralen Angelegenheiten
1/6; Lumen (Gentium 27)) Mıt der Einwilligung beraten.
der Episkopalen Synode An der Patrıarch Nun 1St jedoch, W1e€e eıne alte Weısheıt Sagl un:
Rerdem dıe Befugnisse des Di6zesanbischofs be- die Erfahrung zeISt! der ausschliefßlich bera-
schneiden, ındem S1e vollständıg oder auch tende Charakter dieser eparchıalen GGremıien oft
Ur teilweıse iıneffektiv. Darüber hınaus unterscheidet sıcheiınem Koadjutor überträgt
CCEO (  3 215 die östlıche Tradition VO  H der westlichen, ANSC-

Der Bischof leitet seıine Eparchie «MmIt ZESELZ- tangen miıt der Rolle der Laien be] der Wahl VO  S

gebender, austührender und richterlicher (S2: Bischöfen*!. Es 1St wahr, da{ß in Jüngster Vergan-
walt Dıie Gesetzgebende Gewalt übt der Bı- genheıt 1ın einıgen osteuropäischen Ländern
schof selbst AaUS, dıe ausführende Gewalt selbst Gruppen VO  — Laıen VO  — «atheıstischen polıti-
der ach Maisgabe des Rechts durch die (ene- schen Kräften» eingeschmuggelt wurden, WAds

ralviıkare bZzw. die Bıschofsvikare, die richterli- der «hart erkämpften Freiheit» der Kırche scha-
che Gewalt selbst oder ach Madfsgabe des dete: un: diese Getahr belastete den POGOCGICOR
Rechts durch den Gerichtsvikar un: dıe ıch- schwer, Was AaZu führte, da{fß die Funktion des
» CCEO ( SOM vgl C6 Ca  S 394ı SO Lajenstandes auf dıe Beratung reduziert wurde.
ann der Bıschof, obwohl alle reı (Sewalten 1n Diese Besonnenheıt INas 1n eınem anderen kul
seıner Person vereinıgt Sind, 7Zwel VO ıhnen auf turellen Kontext allerdings fehl Platze se1n.
andere Bevollmächtigte übertragen, während In der Syro-Malabar-Kirche 1ın Indien Z Be1
selbst der alleinıge Gesetzgeber bleibt. spıel, 1n der die Lajen in der elt VOL. ıhrer be

Die verschiedenen eparchıälen Urgane verfü- reıits dre1 Jahrhunderte ex1istierenden Latınıisıe-
SCH ber keine eigenen Befugnisse, CS se1 denn, LUNS durch die Zusammenarbeit VO Klerus
S1e werden durch Delegation der Partızıpatıon un Laı1en 1mM Yogam““ eıne oröfßere Rolle 1ın der
azZzu bevollmächtigt. Dies oilt der Tatsa- Kirchenleitung einnahmen, haben einıge füh
che, da{fß der Bischof zuweılen entweder das rende Laıen, unzufrieden mMiı1t ıhrer VO CEO
Presbyterium COP© Cannn 264-270) der das beschnıttenen Rolle, den Kodex VOTr e1-
Beraterkollegium CCEO 22  3 2740 Rat 1G Zıvilgericht angefochten. Bemerkenswert
der Zustimmung ersuchen MUu Der Patriıarch ISt, da{ß ıhre orthodoxen Schwestern un Brüder

ımmer och 1Nsoweılt den alten Vorschriftenun der Erzbischof haben eın seltenes Privileg,
das VO Kodex berücksichtigt worden testhalten, als Streitigkeiten die Befugnisse
1St Hınsıchtlich der Angelegenheiten der VO  S der Laıen die Kırche manchmal eınem taktı
ıhnen geleiteten Eparchie brauchen S1Ee die DC- schen Stillstand bringen.
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Angesichts der Tatsache, da die Laıen «eher als die orthodoxen Kırchen Was die Zulassung
verantwortliche Mitglieder der Besatzung des der TAaUu kirchlichen Amtern betrifft
Schiffes, das die Kirche 1ST als die eigentliıchen
Passagıere» sind (Johannes Paul l un da{fß aut Die höchste (oder zentrale) Autorıtdtdem Einband Ausgabe VO  — Nuntıa, dem
offiziellen Presseorgan des PGCGCICOR rel IDIEG Kanones des CEÖO die sıch MIt der «höch

Sten Autorität der Kırche» befassen (Über-Schiffe abgebildet die VO SEMECINSAMCN
Kodex WIC VO  — Pedalıon (kormcaya, al schriıft III) WARMEN abgesehen VO CINISCH I1C-

huda) angetrieben wurden, erwelst 6S sıch als daktionellen Eınzelheıten, AaUS der LEF bzw
Ironıe da{ß der CEO den Lal1en den Zugang dem C162 Jede wesentliche Abweichung VO  -

ihren CISCHNCHN Rudern verwehrt dieser Vorlage würde den CEO selbstverständ-
Im CEO 1ST Macht nıcht L11UTr kleriıkal SOTIl- ıch -katholisch machen. ber die dogmatı-

dern auch männlıch charakterisiert In den frü schen Inhalte hınaus ı1ST die Theologıie, auf der
hen Stadıen der Kodifizierung wurden Schritte Kapıtel {11 basıert «römisch» un: monarchisch
nNte  men das Monopo|l der männlıi- insofern sıch 1es VO  - der nıcht römischen In
chen Amtsträger durch C schöpterische terpretation des päpstliıchen Prımats untersche!1-
Rückbesinnung auf die rsprünge durchbre- det die wıederum nıcht notwendigerweise kon-
chen Eın Kanon ber das Amt der Dıakonıin ziliarıstisch oder gallıkanisch 1ST Nun hat ach
sollte formuliert werden der auf «den trühen römiısch katholischer Ansıcht der CEO C

NAaUSOWCN1IS WIC das Dekret Orientalium EccleKanones basıerte (I Nıcäa Can 19 Chalcedon
S$1AYTUM des /weıten Vatikanıschen Konzıls selbstCanl 15 Trullanum C4 Basılius Can 4 )»

die «als relevant WI1IC eh un JC befunden WU[I- die katholische Posıition auf orjientalische We1ise
den» Umsstrıttene Fragen, WIC ZU Beispiel dargestellt C1in besseres Sökumenisches Ver-

ständnıs un: die Annehmbarkeıt der Positionentolgende, wurden ausgespart 1) Ist 065 theolo-
gyisch richtig, VOIN der Ordinatıon Dıako. ermöglıchen Kanon 34 des Aposteldekrets
1n sprechen? 2) Gehört dıe Diakonin Z sründet nıcht autf ben Schema,
Klerus? Eın Lösungsvorschlag erschien 1980 un Grunde 1ST 6S dieser Kanon der
en dem Tıtel «De M1N1STICIS Ecclesiae CN Ihare Einsicht den orjentalischen Ansatz
und Wr ZWC1 Kapıtel unterteilt Kapıtel Z Verhältnis 7zwıischen Papst un DPatrıar-

chen/Bıiıschöften SGT Prototyp, demhandelte VO den Bischöfen, Presbytern un
Dıakonen: Kapıtel «DIe alıis M1N1STIr1IS >> Unter Verhältnis 7zwischen DPetrus un: den anderen
diese anderen Amter könnte die Dıakonıin C11- Aposteln bjetet
geordnet werden, wenn S1IC den verschiedenen Ich moöchte dieser Stelle autf CIiHEe Analyse der

Kanones verziıchten da SIC bereıits bekannt sindKırchen JE ach ıhren spezıfischen (szesetzen
«EINZESCELZU» (ein Altertum verwendeter ber CS INAas VO  $ CIMNISCHN Interesse SC1I1 CIN1SC Re-
Oberbegriff der dıe Ordinatıon ML einschlie- aktionen, die durch SIC ausgelöst wurden AaNZU-

en annn oder nıcht) worden 1ST ber das Pro- tführen Starke Vorbehalte hinsıchtlich Kapıtel I11
jekt wurde AaUus Gründen ber die nıchts Niähe- des CEOber dıe höchste Autorität wurden
LGS bekannt 1ST nıcht verwirklicht Und CS ohl Rahmen der Reaktionen auf SEL EH Ent-

wurtf VO  en 1986 als auch der Plenarversamm -scheinen och nıcht eiınmal Nachforschungen
Aus Gründen derber SC1H geheimnisvolles Verschwinden ANSC- lung VO  — 19858 geäußert“””.

stellt worden sSsC1iINHN offenbar, weıl die DPatrıar- Okumene ftorderte INanl CLEG Überarbeitung des
chen sıch ohl mıi1t anderen dorgen bezüglıch Kapitels. Wäiährend der CEO die Rechte un!
des Kodex belastet sahen der ıhnen ıhrer Privilegien der Patriıarchen AUS der eıt «als Ost
Meınung ach nıcht genügend Macht verlieh un! West och ZECINL WAareinl> (OE 9) weitgehend

Unterdessen fafiste dıe Inter Orthodoxe Konfte- wıederherstellte, wurde eın vergleichbarer Ver-
ICNMNZ, die VO 3Ü Oktober bıs Z Novem:- such HCC  IMeN,; die Gestalt der Prımatsge-
ber 1988 auf Rhodos statttand den Beschlufß walt VO der gleichen Epoche der Iren-
die alte KEınsetzung der Diakonıin wiederzubele- NunNng>» (Konzilsdekret ber den Okumeniıismus,
ben un modernıiısıieren Hınsıichtlich dieser Uniıtatıs redintegratio 14) VO  - (Ist un West
Entscheidung sıch die östlıche kathol: abzuleiten [ )ıe historische Forschung War

sche Kırche un: iıhr Kodex also als konservatıver abgeschlossen, Theologie und Recht hatten
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och andere Arbeit Lun, mı1ıt der sıch der Zusammenfassung
CEO befassen mußlte.

Der CGAC Orlentilerte CEO enthält eıne Es besteht eın Z weiıftel daran, da{fß der CUuU«C KOo-
dex CEO den katholischen Ostkirchen, VCOI-monarchiısche Gesetzgebung, da 11Ur ein e1N-

zelnes gesetzgebendes Urgan kennt, den Papst glichen mıt der rüheren Gesetzgebung, ein ZrO-
Dıie Patriarchen der Ostkirche un!: andere ber- eres Ma{iß Autonomıie einräumt. Von Orlıen-
häupter der östlichen katholischen Kırchen be- talıschem Standpunkt aus betrachtet bedeutet
sıtzen och nıcht einmal den Status VO  e Ko-Le- der CEO die Wiedereinsetzung der alten >
gislatoren. Papst Johannes DPaul I1 alleın er- nodalen Struktur der Kırchenleitung, die 1m
zeichnete 18 Oktober 1990 das Dokument Westen durch die Ausbreitung des Römıischen
AA Veröftentlichung des CEÖO 1m Beıiseıin der Prımats zerstort worden WAr. Diese Wiıederge-
östlıchen Patrıarchen, die als Teilnehmer der Bı- wınnung 1St paradoxerweıise eher der den
schofssynode in Rom Somıit hat der orlıentalıschen Kırchen gepflegten dorge die
CEO den gleichen alleinıgen «monarchischen» Tradıition als eıner modernen demokrtatischen
Gesetzgeber WwW1e der GE Obwohl der GCOEO, Bewegung verdanken.
W1e€e auch der GIE: das Produkt weıtläufiger Bera- «Dank ıhrer tradıtionellen Struktur iınnerhalb
tungen 1St un: sıch überwiegend auf konziliare der eiınen Kırche Christı sınd die orlıentalıschen
Beschlüsse bezieht, postulıert CI, StrenNg IM- Kırchen bıs einem bestimmten Ma{ß durch
MECN, keine kollegiale, Sahnz schweigen VO  a e1- alle Jahrhunderte hındurch dem Subsıidiarıtäts-
GT «demokratischen», Gesetzgebung. prinzıp Lreun geblieben, auch hne 1es AUS-

Für viele Angehörige der orjıentalıschen Kır- drücklich betonen »  2/ SO autete eiıne Aus-
che zußert sıch dieser monarchische Charakter Sapc 1ın den Rıchtlinien für dıe Kodifizierung.
des Gesetzbuches auch iın der Sprache, ın Und weıter: «Der CUG Kodex sollte sıch selbst
der formuliert wurde Lateın. Es zab Anlafß auf die Festschreibung der Dıiszıplın beschrän-
AT Hoftffnung, da{(ß der Kodex offizjell außer- ken, die den orjentalıschen Kırchen zugrunde
dem 1n einıgen modernen Sprachen WI1e Eng- lıegt, un: den kompetenten Autoritäten dieser
lisch un: Französısch herausgegeben würde, die Kırchen die Vollmacht überlassen, durch das
VO  =) der Mehrheıit der östlıchen Katholiken Partikulargesetz alle anderen Angelegenheiten
leichter verstanden werden. Stattdessen wurde regeln, die nıcht dem Heılıgen Stuhl vorbe-

jedoch ausschliefßlich 1in der offiziellen Kır- halten sind.» Dieses Subsıdiarıtätsprinzip 1st auf
chensprache veröftentlicht. Sogar als der patrıarchalen Ebene weıtgehend realisıert
Oktober 1991 1n raft Lral, WAar och nıcht e1IN- worden, nıcht jedoch in den Eparchıien der Da-
mal eiıne inoffizjelle Übersetzung verfügbar, rochien un: L11Ur te1lweıise auf der Primatsebene.
WAas die meısten Ostkatholiken darüber 1mM Un- Im CEO werden den Laıen 11UTr wenı1ge Befug-Iklaren lıefß, welches (zesetz S1e seıther ber- NıSsSEe zugesprochen, un das Amt der Diıakonin
haupt gebunden 1St nıcht aufgenommen worden. Aus demokrati-

Eınıge Kritiker empfinden die Anzahl der scher Sıcht 1St der CEO SCHAUSO klerikal und
Fälle, ın denen sıch eiıne Patriarchalkirche männlı:ch gepragt WwW1e der CIE. Merkmale, die

Rom wenden mMUu der eıne päpstliche Ge: VO zukünftigen (seneratıonen vielleicht anders
nehmigung benötigt, als hoch, och mıiıt beurteilt werden als 1n der Gegenwart, insotern

die Kırche sıch weıter humanısıeten un: soz1alı-der Autonomıie der Kırchen vereinbar se1n,
die den Vorrechten eıner Patriarchalkirche s1ıeren Afst der sıch stärker auf dıe frühe christ-

lıche TIradıtion zurückbesinnt.gehört. Zum Beispiel steht CS dem Patriıarchen
eınes einstiımmıgen Beschlusses der Ep1-

skopalen Synode nıcht Z den Patriıarchatssıtz
verlegen reicht auch nıcht AUS, den Papst

vorher der nachher informieren, sondern Codex ANONUM Ecclesiarum Orientalium, 1: Ctad
Apostolicae Sedis 1990DNachdem 18seıne Zustimmung mufß orab eingeholt werden Oktober 1990 herausgegeben worden WAal, Lrat
tober 1991 ın raftCCEO Ca  3 57 $i3) Andererseits annn der

Papst eine Patriarchalkirche auflösen sıc!), CI Codex Turıs ( anonıcı 1983
Zunächst mussen einıge Abkürzungen rklärt werden:

Sar hne sıch auch 1Ur miıt einer einzıgen Der- CEO Codex ANONUM Ecclesiarum Orientalium
SO darüber beraten. LEF Tex Ecclesiqe Fundamentalıs
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PGCCGCICOR Pontificia Commıiss10 Codicıs lurıs Canonicı 12 Nuntıa 2 9
Orientalıs Recognoscendi 13 CEÖO CL 11©} Synodus Episcoporum Ecclesiae Pa
Nuntıa (Presseorgan / der 120 1975- triarchalis 1st der vollständıge lateinısche Titel, formu-
1990). lıert, eine Verwechslung mıt dem nachkonziliaren

römischen Synodus Episcoporum vermeıden. Von denSynodus und concılıum werden SYHNOLYITN gebraucht. Vgl
orthodoxen Kırchen wiırd letztere ormalerweiıse als He:ı-Aymans, Das Synodale Flement 1in der Kirchenverfassung

(München lıge Synode bezeichnet. Den 1M CEO gebrauchten Aus-
Duprey, IC SIHGEUTG synodale de l’Eglıse ans la druck werden WIr 1mM folgenden gekürzt als Episkopale

Synode wıiedergeben, iıhn VO der Römischen Bischofts-theologıe orientale, 1n Proche Orıient Chretien 20
123145 synode unterscheıiden.

Bereıts 1mM 7zweıten Jahrhundert wurden Synoden 14 Nuntıa X O
Themen Ww1e€e dem Montanısmus der der Datierung des 15 Pastor Bonus, Nr. WE

16 Es 1ibt Argumente für un: die VO Ko-Ostertestes abgehalten. Vgl Car|] Josef VO  = Heftfele/H Le-
cClercg, Concıiliengeschichte (Freiburg 1873 dex festgelegte Beschränkung der Jurisdiktionsgewalt des

alachas, princ1ıp10 della STEruttura sinodale delle Patriıarchen auf den Bereich innerhalb der territorialen
Chiese orjentalı nella legislazıone canon1ca antıca, 1 Nıco- -.renzen der Patriarchalen Kırche Jedenfalls ex1istleren 13
|aus 1978 DDM= 249 ] )as synodale Prinzıp wurde uch Ausnahmetälle, 1n denen der Kodex die Befugnisse des DPa-
1n den Kırchen aufßerhalb des Römischen Reiches AI1DE- triarchen ber die renzen der Diaspora hinausgehend CI-

wandt. In der ostsyriıschen Kırche legte die Synode VO  . Jo- weıtert. (Nuntıa 29, =
seph 554 ZU Beispiel fest: «Der Patrıarch benötigt für 1/ Synodus perma (1t.) synodos endemousa (gr.) die
se1ne sämtlichen Handlungen die Zustimmung der Ge aut das vierte Jahrhundert zurückgeht, hatte begrenzte C-
meıinde. Angelegenheıten, die VO  . ıhm geregelt werden, be. setzgebende, austührende und richterliche Gewalt. Vgl
sıtzen ebensovıel Autorität W1€ solche, die VO  - mehreren Bı- Hayjar, Le synode permanent, Or. Chr. Anal., 164 (Rom
schöten überprüft worden sind.» (Can /) dieser Kanon VeOI- Ihre Mitglieder leben 1n der Patriarchalen Kurıie der
fügte des weıteren W1€e der CO eiıne doppelte synodale 1ın deren Nähe, damıt d1e Synode eintach und häufig einbe-

rufen werden ann.Struktur, dıe erstaunlic modern aNMUTLEeL Vgl Cha:-:
bot, Synodıcon Orientale (Parıs 1902 358359 1 Der CEO betrachtet das orthodoxe Modell nıcht als

Anders als «Demokratie» besitzt der Begriff «Monar- Ideal Darüber hinaus o1bt 1ın der orthodoxen Kırche VCI-

chie» 1mM Oontext des Christentums eıne theologische Tradı- schıedene Strukturen. Vgl Trojanos, Die Synode der
t10N. Hıer wırd 1mM juristischen Sınne verwandt und be. Hıerarchie als höchstes Verwaltungsorgan der einzelnen
zeichnet eıne Form der Kıirchenleitung, in der eıne Person Autokephalen Orthodoxen Kırchen, ın Kanon IL, 1974,
alle Gewalten 1ın sıch verein1gt. 192-216

Nedungatt, Ecclesia unıversalıs, particularıs, SINgU- 19 Huillıer, concıle oecumen1que autorite
larıs, 1ın Nuntıa /5-8/; Farıs, The Com supreme ans l’Eglıse, In: Kanon 1L, 1974, SS TL
munıo0n ot Churches: Terminology and Ecclesiology (New Kanon des Aposteldekrets (der ‚Wal apokryph,
ork Für eıne Beurteijlung der triadıschen Kırchen- 1aber aut das zweıte der drıtte Jahrhundert datieren ISU,
struktur der Ostkırche AUS dogmatıscher Sıcht vgl (sres- obwohl dle Sammlung der anones der Apostel insgesamt
hake, Die tellung des Protos in der Sıcht der römisch-ka- erst AUS dem spaten vierten Jahrhundert stammt) begründet
tholischen dogmatischen Theologıe, 1in Kanon L  $ 1989 nıcht, sondern überschreıtet sowohl dle Orthodoxe Sıcht:
The «Protos» and Hıs Jurisdiction, 250 we1lse des Ehrenvorranges 1m Sınne des Drımus ınter

Zum Thema Kırche $u1 IUYVIS vgl Zuzek, The Fecle: (erster gleichen) als uch die katholische Lehre des
$14ae $l IUYVLS 1n the Revısıon of Canon Law, 1n Latourelle Jursıdiktionsprimats. Vgl Kanon V, 1981 The Church and
(Hg.) atıcan IL Assessment and Perspectives, 11 (New the Churches. Autonomy and Autocephaly, 92-99,
'ork 1989 288-304 Wıe der Autor behalten uch WI1r 140-143
den lateinıschen Ausdruck SUL IUYIS bei, da sehr schwer Vgl Kanon OR SA The Posıtion of the Laıty 1n the

Law of the Oriental Churches. In der Russischen Kırche gC-übersetzen 1St Die woörtliche Übersetzung «Aaut:!  OM» der
«e1genen Rechts» kann in bestimmten Zusammenhängen hörten bısher 1er Laien der Patriarchalen Synode un:

Mi(verständnissen tühren. sınd verantwortlich für finanziıelle und andere admınıstra-
Diese vierte Gruppe VO  z Kırchen tragt keinen bestimm- t1Vve Angelegenheıiten (S. 37) In der Koptischen (S. 49), der

ten Namen, sondern wırd chlıcht als «andere Kırchen $u1 1U- Serbischen (S. 144) und der Bulgarıschen Kırche S 152)
Y15» bezeichnet. Das Wort «andere» ezieht sıch auf eıne siınd die Laien der Al des Patrıarchen beteilıgt. In der
vierte Kategori1e, die sıch VO den vorhergehenden rel ate- Bulgarischen Kırche en dle Laien darüber hınaus Anteıl
goriıen unterscheıidet. So CIMNECIN WI1Ir Ss1e «sonstige ırchen» der legislatıven Gewalt der Kleriker-Lat:en-Versamm-

Eın Hıerarch 1st eın offizieller Vertreter der Kıirche, lung.
der mi1t der heiligen Vollmacht (hzerarchia) ausgestattet 1St Kurz zusammengefafst 1st Yogam ıne einheimische
und dessen Rang dem eınes Bischotfts entspricht der och Instiıtution, dl€ den Pastoralen Rat und die eparchıale Ver-
höher anzusiedeln 1St ÖO Cd  S 984). Er 1ST 1n der ate1n1- sammlung verbindet, jedoch sınd dıe Laıen sowohl auf der
schen Kırche MIt eiınem Ordinarıius vergleichen CIE eparchıalen als uch autf der Gemeıindeebene Entscheit-
Call. 134) dungen eteılıgt, die nıcht L1UTr die Verwaltung der zeıitli-

11 Nuntıa 2 ‚9 4_) 28, 234235 Kritiker, dıe d1e Überfüh- chen Güter, sondern auch die Ahl] des Klerus, die Verhän-
rung einıger Befugnisse VO  - den Patrıarchen aut die Syno- gung VO strafrechtliıchen Sanktionen für die Verletzung

der geistlichen Diszıplın 110 betrifft (Nuntıa 37 160-161).den bemängeln, lenken VO  —_ der Alteren Tradıtion (mit iıhrer
1m Kanon 34 des Aposteldekrets gegebenen Idealvorstel- Z Nuntıa 1976) O: 60; 20; 85-56
lung) und VO  = einer wirklıiıch kollegialen Gewaltenteilung Nach Ansıcht des /weıten Vatikanischen Konzıls
zwıschen Patrıarchen und Bischöten für dıe Gegenwart aAb mu{ß unterschieden werden zwıschen «der Glaubenshinter-
(wıe 1n Nuntıa Z bewılesen wiırd) lage sıc!) selbst, das heift den Glaubenswahrheıiten» und
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GEORGE RAIDUNGATT:
«ihrer AUSSagewel1se» 62) Dieser Grundsatz 1ST Gegen- 19372 geboren Kerala, Indien; gehört der Syro-Mala-
stand kritischen Untersuchung des höchsten Kırchen- bar-Kirche Irat 1950 dem Jesuıtenorden bel Lızentliate
Magıster1ums VO  a} Nedungatt, The Teaching Function of Philosophie und Theologie Indıen; Promotion
the Church ı Oriental Canon Law, Studıa Canoniıca 2 Kirchenrecht Päpstliıchen Orientalıschen Instıitut
1989) 39L60; vgl A5 1. Rom, dem SCIT 1973 als Professor lehrt Dekan der Fa-

Nuntıa 28 1989) 29Da 20 1989) 5458 kultät 1981 -9 Berater der Päpstlichen Kommissıon
De Vries, Orient Occıident. Les StEructiures eccle- Z Revısıon des Orientalischen Kodex 1973 - 1990), SCIL

s1ales WE ans K hıstoire des SCDL PrFEIMILEIECS concıles ECU- 1991 Berater des Päpstlichen Rates tür die Interpretation
(Parıs 1974 «Di1e Struktur der Autorität WAar, für rechtlicher Texte Herausgeber VO  3 Kanonika,

den Orijent konzılıar» ( Congar, Presentatıon, AaOQO Reihe VO  3 Publikationen die 1997 VO. der Fakultät fur Kır-
Aa chenrecht des Oriıentalıschen Institutes begonnen wırd und

Nuntıa Guidelines for the Revısıon of the Code otf Oommentare Quellen des orjentalischen Kodex be.
Oriental Canon Law 21 andeln oll 7u SC1MICIIN Veröftentlichungen zählen verschie-

ene Artikel Zeitschritten WIC The Jurıst Kanon, Nun-
L19, Orıentalıa Christiana Periodica, Studıa Canonica,

Aus dem Englischen übersetzt VO Andrea ett Vidyajyoti Journal Eınes SCILICT Bücher Lragt den Tıtel The
(Covenanters of the Early Syriac Speakıng Church (Rom
1973 Anschriftt Pont Oriental Instıtute, Dıazza Marıa
Maggıore Rom, Italıen

Das /ayeıte Vatikanische Konzıl USLANGS-Bernard FEranck punkt synodaler Erneuerung

Erfahrungen MI1Tt 1 Jas VO /weıten Vatiıkanum xewollte AQZQZLOTNA-
verlıeh dem synodalen Prinzıp C11NCnachkonziliaren Natıional «I1CUC Aktualıtät» der lateinıschen Kıirche

ıe Neuaufwertung des Synodalprinzıps Le-synoden LEuropa ben der Kırche un den kırchlichen truktu-
SO wurde auf allen Ebenen gewünscht auf
pfarrlıcher, diözesaner regionaler und NnNatıo0nNna-
ler Ebene Die VO Konzıil ausgesprochene Er-

der (bereıts bestehenden der och
schaffenden) «Bıischofskonferenzen» der VCI-

schiedenen (noch aufzustellenden) «Dıiözesan-
rate» un (zu schaffenden) «Pfarrgemeın-
deräte» 1ST der klare Beweiıls dafür da{ß das Konzıl

SCAMEN: umtassenden Reflexion ber das olk
(Sottes die Kollegialıtät des Episkopats, die Selb

Der geographische Rahmen Es handelt sıch ständıgkeıt der Ortskirchen Gemeıinschaft
das westliche Mıtteleuropa, VOT allem das MIt der Gesamtkırche, den aktıven Stellenwert

also Deutschland, der La1en dieser Kırche und diesen Kır-deutschsprachige Gebiet,
Osterreıich, Schweiz, Luxemburg und die chen ECIMNE VWeı1ise des Se1ns und der Teilnahme
Niederlande er zeitliche Rahmen: Jle diese der Kommunikation un des Austauschs, des
Experimente geschahen zwıschen den Jahren Gebens un!: Empfangens Ehren bringen
966/67 un: 1975/76, also dem auf das wollte dıe tür diıe Synodalıtät kennzeichnend
/ weıte Vatikanıische Konzıil 1962-65) tolgen- sınd un: das Spezifische des Zusammenlebens
den Jahrzehnt. Und schliefßlich handelt CS sıch der Chrısten charakterisieren

Es 1ST daher nıcht verwunderlich da{fß mehVersuche un: Erfahrungen auf «natıonaler»
Ebene, das heißt nıcht Diözesansynoden KG natıonale Episkopate AaUuUsSs dem konzılıaren
sondern solche deren kırchlicher Rahmen Schwung heraus sofort Strukturen synodaler
MIT den natıonalen Grenzen zusammentıel Art auf Landesebene errichten wollten
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